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GeMchllster.
Amts - uud Intelligenz -Blatt sür den Oberamts -Bezirk Nagsld.

l»2.
!Erscheint wöchentlich 3nial : Dienstag , Dvnmrstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (nhne

! Trägerlohn ) ' 1 00 ch, in dem Bezirk 2 . tk, j
>außerhalb des Bezirks 2 M ->o ch. Vierleljähr - !

lichcs uud ÄionatSabvnncmcnl nach Verhältnis ;.

Dtilmcrstaq den 26 . Mai.

Znicrtionsgebiihr für die lipaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -fl, , ^ ^
bei mehrmaliger je N t̂. Die Inserate müssen t OO i
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ' ? OO ! »

; Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben
seiu.

Auch für den Monat Juni werden Befiel
n ans den ..<Ki»r«lira,arter " von jeder Post-lungen auf den „Gesrttschafter'

anstatt entgegengenommcn.

Amtliches.
stl a g o l d.

An die Gemeindebehörden.
Nachstehender Erlass der Centralstclle sür die

Landwirthschaft wird hiedurch zur Kenntnis ; der Ge¬
meindebehörden gebracht , um zu Einleitung des
Weiteren Anzeige zu erstatten , wo sich Gelegenheit
und Geneigtheit zu Ausführung solcher Verbes¬
serungen zeigt.

'Den 2l . Mai 1881.
K. Oderamt . Güntner.

Die Centratstelle für die Landwirtschaft
an die K. Vberiimter und die tandwirth-

schafttichen Kerirks -Uereine.
Im Hauptfinanzerat von 1881/83 sind wieder

Gcldmitttcl zur Förderung landwirthschaftlicher Ver¬
besserungen , namentlich von Entwässerungsan¬
lagen , Wiesen - Bewässerungseinrichtungen,
Bach - und Flußregnlirungen,Feldweganlagen
nud Markungsbereinigungen vorgesehen worden.

In der Absicht , möglichst viele zweckmäßige
Knlturunternehmungen dieser Art ins Leben zu ru¬
fen und hiebei in thunlichster Berücksichtigung der
örtlichen Verhältnisse mit möglichst geringem Auf¬
wand den höchst möglichen nachhaltigen Nutzen zu
erziele » , werden die oben erwähnten Geldmittel in
erster Linie zur Aufstellung eines tüchtigen , kultur-
technischen Personals verwendet , welches die Aufgabe
hat , auf Ansuchen für die von Gemeinden , Genossen¬
schaften und privaten projektirten Kulturunterneh¬
mungen die Vorarbeiten zu fertigen , Pläne und
Kostenvoranschlüge zu entwerfen , die Ausführung zu
leiten und in der Regel auch die Bauaufsicht zu
führen . Außer dieser nächsten und unseres Erachtens
für die hier verfolgten Zwecke wichtigsten staatlichen
Fürsorge können , soweit die Mittel reichen , Beiträge
zu den Kosten bedeutenderer,  zur Nachahmung
anregender und zum Muster dienender landwirth¬
schaftlicher Meliorationen in Aussicht gestellt werden.

Es werden daher die K . Oberämter und die
landwirthschaftlichen Bezirksvereine veranlaßt , wo sich
Gelegenheit und Geneigtheit zur Ausführung von
landwirthschaftlichen Verbesserungen zeigt , unter An¬
gabe des Zwecks des Unternehmens , seiner
ungefähren Ausdehnung und dereinschlä-
gigen örtlichen Verhältnisse die Berath-
ung resp . Unterstützung des bei der Cent¬
ralstelle eingestellten Kultur - Ingenieurs
zu beantragen,  damit durch dessen Mitwirkung
die Aufstellung oder gar Ausführung fehlerhafter Pro¬
jekte verhindert und schon von Anfang  an eine ge¬
wisse Gewähr für die wirthschaftlichste Verwendung
der in Betracht kommenden Kosten gegeben werde.

Insbesondere ist dann , wenn um einen Beitrag
zu den Kosten der Ausführung landwirthschaftlicher
Meliorationen nachgesncht werden will , sofern die
Vorarbeiten nicht vom Kultur -Ingenieur der Cenrral-
stelle gefertigt sind , vor Beginn  der Ausführung
Plan und Kostenvoranschlag zur Besichtigung und
Prüfung vorzulegen.

In Betreff der Ausführung von Feldweganla - >
gen und Markungsbereinigungen  wird die Cent - !
ralstelle gleichfalls gerne ihre Techniker zur Berathnng
und Unterstützung an Ort und Stelle senden. Bei¬
trüge werden in der Regel aber nur für gelun gene

und musterhafte,  eine ganze oder den größeren
Dheil einer Markung umfassende Unternehmen , in er¬
ster Linie sür Martnngsbereinignngen mit Güterzn-
sammenlegung und nur sür solche Unternehmen ver¬
abreicht , welche geeignet sind , anregende Bei¬
spiele  abzugeben.

In allen diesen Fällen wird die Größe der
einzelnen Unterstützungen nach den Opfern , welche
die Durchführung der Verbesserungen erfordert , be¬
messen und mit besonderer Würdigung der Ausdeh¬
nung , Schwierigkeit , Zweckmäßigkeit und Verdienp-
lichkeit des betreffenden Unternehmens festgestellt werden.

Den Gepichen ist stets eine gntüchtliche
Aeußerung des betreffenden landwirth-
schöstlichen Vereins  beizuschließen.

Die Zahlung der Beiträge erfolgt , sobald das
Unternehmen völlig ausgesührt ist, und die Central-
stelle sich von der gelungenen plangemäßen Ausfüh¬
rung Ueberzeugunq verschafft haben wird.

Stuttgart,  den 2. Mai 1881.
Werner.

Miühat Pascha.
Als vor nunmehr vier Jahren der Name

! Midhat Pascha 's zuerst allgemeiner genannt wurde,
' blickte alle Welt auf den Träger dieses Namens mit

erwartungsvoller Spannung . Die Berichterstatter
europäischer Blätter in Cvnstantinopet entwarfen
von Midhat Pascha,  seinem Charakter , seinen An¬
schauungen , seiner Energie und seinen Plänen ein
sehr lebhaftes und anziehendes Bild , welches nicht
nur für die Türkei selbst eine bessere Zukunft unter
Leitung des Genannten zeigte , sondern auch hoffen
ließ , daß ihm all ' die kleinlichen Chicanen und die
großen Jntriguen aufhören würden , mittels welcher
die Pforte schon so oft den Frieden Europa ' s be¬
droht hatte.

Midhat Pascha ward als Reformator der
Türkei schon gepriesen , ehe er in seiner damals er¬
langten Stellung als Großvezier irgend Etwas ge-
than hatte , um diesen Ehrennamen zu verdienen.
Dieser vorzeitig auspvsaunte Ruhm legte ihm die
Pflicht  aus , mit überraschenden Reformen hervor¬
zutreten und so gab er der Türkei eine Verfassung
und ein Parlament . Es ist zum Lachen , wenn
man sich daran erinnert , mit welcher Genugthuung
dieser Schritt von den politischen Schwärmern aller
Länder begrüßt wurde ; denn es muß darauf hinge¬
wiesen werden , daß jene Verfassung noch heute in
der Türkei besteht , ebenso wie das Parlament —
blos um die erste kümmert sich Niemand und das
andere wird einfach nicht einbernfen . Midhat
Pascha wurde plötzlich — man weiß gar nicht recht
warum — auf ein Schiff gebracht , das seinen Kurs
nach Neapel nahm , dort wurde er ans Land gesetzt
und nun lebte er als Verbannter Jahr und Tag in
London und Paris.

Er war in den Augen der Alttürken , der
Rechtgläubigen , ein Abtrünniger , der eigentlich den
Tod verdient hatte ; vielleicht ließ ihn damals der
Sultan auch so schnell aufs Schiff bringen , um
wenigstens das Leben dieses Mannes vor den Fa¬
natikern zu schützen. Nachdem sich der Sturm ge¬
legt , erlaubte ihm der Sultan die Zurückknnft ; je¬
doch nicht in Constantinopel fand der Neuerer eine
Stellung , sondern fern in Syrien gab man ihm einen
Statthalterposten . i

Aber den Älttürken , die neuerdings wieder l
vollständig Oberwasser haben , blieb er ein Dorn im
Auge ; denn eines Tages hätte dieser kühne Mann j

nach Constanlinvpel kommen können, das Volk wäre
ihm vielleicht zugesallen und das durste nicht lein;
er mußte unschädlich gemacht werden und dazu bot
die neue „Entdeckung " der türkischen Gerichte eine
bequeme Handhabe.

In Constantinopel hat man nämlich erst vor
etwa vier Wochen plötzlich „entdeckt" , daß des ge¬
genwärtigen Sultans Onkel und Vor -Vorgänger,
Abdul Astz , sich nicht selber die Pulsadern ausge¬
schnitten habe , sondern das; er , das Opfer einer
Palast -Verschwörung , ermordet worden sei. Das
hat man zwar im übrigen Europa seit dem Tage,
an welchem die Nachricht von der sonderbaren To¬
desart jenes halb kindischen Sultans verbreitet wurde,
gar nicht anders geglaubt ; es war das geradeso,
als wenn jetzt Loris Melikosf sein Abschiedsgesuch in
der üblichen Weise mit „Gesundheitsrücksichten " mo-
tivirt ; daran glaubt auch kein Mensch!

Aber dennoch hat man durch diese Entdeckung
ein ausgezeichnetes Mittel gefunden , alle Personen,
die sich irgendwie durch ihre Neuerungssucht ver¬
haßt gemacht hatten , als an der Verschwörung „ver¬
dächtig " einzuspcrren . Und welcher von den tür¬
kischen Staatsmännern , die s. Z . zu Midhat hielten,
wäre nicht „verdächtig " .

Soweit sich das nach Lage der Sache beur-
theilen läßt , fällt Midhat Pascha als Opfer der
Ränke seiner Widersacher . Die Untersuchung wegen
des Sultanmordes geht schon wochenlang ; am ver¬
gangenen Mittwoch erst ist Midhat Pascha verhaftet
worden . Hätte er sich schuldig gefühlt , — er würde
genügend Zeit gehabt haben , sich in Sicherheit zu
bringen ! Aus diesem Gesichtspunkt ist es ein gera¬
dezu tragisches Geschick für ihn , daß ihm die euro¬
päischen Consnln in Smyrna die Asylfreiheit ver¬
weigert und damit seinen unversöhnlichen Feinden
ausgeliefert haben . Es war eine gewiß gut ge¬
meinte Schwärmerei , daß er die Staatsverfassung
der Pforte nach europäischem Muster zuschneiden
wollte ; er ist durch die Thatsachen von seiner
Schwärmerei nicht geheilt worden , denn .' . . . er hat
sich seinen Häschern unter der Bedingung eines ge¬
rechten Urtheils gestellt! _ _

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Bei der Mastviehausstellung in Stuttgart
erhielten in unserer Nähe Preise : Für Hämmel und
Schaafe über 6 —18 Monate 1. Preis mit 80
Oek.-Rath Ruoff  in Niederreuthin ; für Schweine
bis 12 Monate alt 1. Preis mit 60 -//L: Schultheiß
Renschler  in Unterjettingen.

Horb,  20 . Mai . Heute Morgen ist Weinhändler Z.
aus Rexingen , der im Verdachte der Weinfälschung  steht,
ins hiesige Gefängniß eingebracht worden . Vor einigen Tagen
hatte eine Untersuchung seiner Keller stattgefunden , wonach die¬
selben mit Siegel belegt wurden . Die Untersuchung wurde in
Folge einer Denunciatiou eingeleitet.

Stuttgart,  23 . Mai . In den hiesigen Pscrdestal-
lungen grassirt gegenwärtig die Influenza (katarrhalisches
Leiden des Respirations - und Verdanungsapparats , Brnst-
und Lungen -Entziinduuq bei Pferden ) derart , das; z. B . bei
Herrn Leihstallbcsitzer Kurtz ca. 70 und bei Herrn Güterbe¬
förderer Kormann 9 Pferde erkrankt sind.

Stuttgart,  23 . Mai . Der Besuch in der Mastvieh-
Ausstellung war am gestrigen Sonntag ein sehr starker. Circa
5500 Personen besuchten dieselbe. Das Landvolk war am
stärksten vertreten . Die Gewerbe - Ausstellung besuchten am
Sonntag ca. 11000 Personen.

Stuttgart,  24 . Mai . Die Mastviehaus¬
stellung wurde gestern von ca. 7000 Personen be¬
sucht, an Eintrittsgeldern gingen gegen 3000 ^ ein.

Reutlingen,  22 . Mai . Unser am 17 . April
1779 geborener , jetzt im 103 . Lebensjahr stehender



Landsmann Sebastian Tochter mann erhielt von
Sr . Maj . dem Kaiser Wilhelm unter dem 19 . d.
M . ein Gnadengeschenk von 100 durch die K.
preußische Gesandtschaft in Stuttgart . Es ist dies
die dritte derartige reiche Gabe , welche unser Hun¬
dertjähriger seit 3 Jahren von allerhöchsten Gebern
erhielt . Zu seinem 100 . Geburtstag wurden dem¬
selben von S . M . unserem König 100 übermit¬
telt : zu Bollendung seines 100 . JahreS erhielt er
neben einer prachtvollen Mcerschaumpseise 100
von I . M . unserer Königin : auch andere Gaben er¬
hielt er von anderer Seite seit seinem 100 . Geburts¬
tag . jedcSmal zu Bollendung eines weiteren Jahres.
Derselbe ist noch geistig frisch , macht seine Spazier¬
gänge , kann alle Speisen ertragen , der Schlaf ist gut
und regelmäßig , er liest noch die Zeitung ohne Brille.

Bom Ries,  22 . Mai . In Nördlingen
wurde ein lljähriger Knabe auf dem Dachboden
seiner Wohnung todt aufgcsunden . Derselbe schwang
sich am Waschseile in die Hohe und umllammerte
mit den zwei Beinen einen Dachbalken , wobei das
Waschseil sich so unglücklich um den Hals schlang,
daß der Knabe sich nicht mehr befreien konnte und
bis die Mutter , der er zu lange ausgeblieben war,
nach ihm schaute , den Erstickungstod erlitten hatte.

Zwei Offiziere  der Garnison von Ulm
gingen die Wette  ein , an einem Tag nach Augs¬
burg zu Fuß zu gelangen . Beugte Herren gingen
Sonnabend 1 Uhr Nachts von Ulm ab und trafen
um 6 Uhr M' -rgens in Jchenhausen , um 1 Uhr
Mittags in Dinkelscherben ein . Dortselbst hielten
sie eine Rast von 2 Stunden und trafen um 7 /̂i
Uhr Abends in Augsburg ein , so daß sie noch mir
dem Kurierzug Abends nach Ulm zurückkehren konn¬
ten . Wenn man bedenkt, daß die Entfernung Neu-
Ulm — Augsburg 78 Kilometer beträgt , so muß man
gewiß diese Leistung anerkennen . Beide Herren wa¬
ren folgenden Tags frisch und munter im Dienst.

Karlsruhe,  22 . Mai . Bei einer Feuer¬
wehr - Probe  in Baden -Scheuern wurden u . A.
auch Mannschaften mittelst des Rettungs -Korbs
vom dritten Stock des Uebungshauses auf den Bo¬
den herabgelassen . Drei Feuerwehrleute hatten die
Reise bereits glücklich gemacht , beim vierten brach
leider der Hacken , an dem der Korb hing , ab und
stürzte mit dem Korb drei Stockwerk hoch unter
dem Entsetzensschrei der Zuschauer zur Erde . Ter
Unglückliche hat neben inneren und Kopfverletzungen
den rechten Oberschenkel zweimal gebrochen . Derselbe
ist ein Schreiner und Familienvater.

Das Reichsgericht  in Leipzig zählt mit den
4 Rechtsanwälten 88 Mitglieder , darunter 17 Hülfs-
richter.

Frankfurt,  16 . Mai . Verflossene Woche
sollte einer Wittwe gepfändet werden . Die Forde¬
rung betrug 40 cM Sie bot.  um den Verkauf auf¬
zuhalten , zwei Mark als Abschlagszahlung , worauf
man nicht einging . Die damals schon kränkelnde
Frau , welche die Roth erheuchelte , verstarb u . hinter¬
ließ in Depositen auf der Bank 20,000 und in
Baar 10,000

Ein politisches Stimmungsbild aus dem
Lager der Liberalen,  das die Bad . Landesztg.
ihren Lesern nicht vorzuenthalten glaubt , wollen auch
wir unfern Lesern mittheilen , indem auch wir schon
vielen mit gleicher Ansicht begegneten . Die Einsen¬
dung lautet : Vom Rhein , 21 . Mai . Gestatten
Sie einem alten Theilnehmer an den Kämpfen für
deutsche  Einigkeit und deutsche Freiheit,  daß
er die schmerzlichen Gefühle nicht verhehle , zu wel¬
chen ihm seit Wochen die Vorgänge im deutschen
Reichstage  fortwährend Anlaß geben. Ich will
von dem bedauerlichen Jnnungsgesetze,  mit wel¬
chem der Reichstag beschäftigt ist , ganz absehen ; es
wird offenbar von Abgeordneten votirt , welche nie¬
mals aus der Nähe kennen gelernt haben , welches
Glück es ist , von Handwerker -Innungen abhängig
zu sein : ich will von demselben absehen , weil von
ihm , einen wie großen Rückschritt dasselbe auch be¬
zeichnen mag , doch die deutsche Kraft und Wohlfahrt
in der Hauptsache nicht abhängen wird . Eine viel
ernstere Sache aber ist es , daß der Gesetzentwurf,
betr . die Unfallversicherung der Arbeiter,  durch
ultramontane und partikularistische Umtriebe einerseits,
und durch blassen Doktrinarismus andererseits in
der Reichstagskommission zu einem lebensunfähigen
Unding umgewandelt worden ist . Hier war dem
Reichstag auf Anlaß des Kanzlers von den Regie¬
rungen selbst ein Vorschlag gemacht , der , wenn auch

im Einzelnen mancher Verbesserungen fähig , doch
im Ganzen von richtigen und großen Grundsätzen
ausging , geeignet , an die Heilung ernster Schäden
der heutigen , nicht etwa nur in Deutschland walten¬
den gesellschaftlichen Zustände mit wahrhaft bessern¬
der Hand erstmals heranzutreten : und eine so be¬
deutende , eine so kunstreiche Vorlage ist in der Kom¬
mission des Reichstages , sagen wir es nur gerade
heraus , von allen  Parteien , die daran herumgezerrt
haben , vollständig verpfuscht worden . Das ist der
Eindruck , den viele Freunde des Vaterlandes mit dem
Einsender dieser Zeilen theilen . Und noch eine dritte,
sehr schwere Gefahr scheint heranzuziehen . Wir wol¬
len in ganz Deutschland , daß Hamburg  nicht länger
in gewissem Sinn ein Allerweltsseehafen bleibe , son¬
dern voll und ganz ein deutscher Seehafen werde.
Daß in Hamburg selbst Tausende von Svnderinte-
resseu und Gewohnheiten einen solchen Entschluß er¬
schweren und aä oalonclas Arasoas verzögern , be¬
greift sich. Nun legt der Reichskanzler dem Bun-
desrathe den Vorschlag zu einer Verordnung vor auf
Einverleibung der Unterelbe  in den Zollverein
und Aufhebung des Hauptzollamtes in Hamburg,
unbeschadet der Freihafeustellung des Letzteren . Es
würde dadurch zum wahren Vortheil ganz Deutsch¬
lands und in letzter Instanz auch Hamburgs selbst
doch ein sanfter Druck ausgeübt , um die endgiltigeu
Entschließungen Hamburgs zu fördern und zu beschleu¬
nigen . Statt  daß nun das liberale Deutschland
diese Schritte des Reichskanzlers , dem wir unsere
Größe und Einheit , trotz unserer Einsprüche in der
Konfliktszeit , wesentlich mit zu verdanken haben , mit
Jubel begrüßt , sind die liberalen Wortführer und
Doktrinäre sofort  zur Hand , dem Reichskanzler die
Berechtigung  zu einer solchen Verordnung abzu-
sprechen und eine neue KvusliktSzeit  heraufzude-
schwören . Wäre es nicht au der Zeit , daß in ganz
Deutschland die wirklich freisinnigen Männer aller¬
orts zu>ammentreteu , um laut zu erklären , daß sie
von ihren Vertretern in allen großen und wesentli¬
chen Fragen eine Verständigung  mit dem Reichs¬
kanzler fordern ; daß sie namentlich verlangen , daß
Hamburg völlig ein deutscher Seehasen werde ; und
ebenso daß sie das Unfallversicherungsgesetz  auf
der allgemeinen Grundlage einer Versicherung
durch das deutsche Reich,  im Gegensatz zu deu
Kommissionsbeschlüssen des Reichstags , wiederherge-
stellt und durchgesührt zu sehen wünschen ? Genuß,
er wäre an der Zeit !"

Kassel , 18 . Mai , Folgender Vorfall wird dem
„Rürnb . Evrr ." auS dem benachbarten Harleshausen gemeldet.
Dort hat ein junger , seit Ostern angesteltter Lehrer gestern
während des Unterrichts ein etwa 8 Jahre altes Schulkind
dermaßen gezüchtigt , das ; der Tod sofort eingetretcn ist . Der
Lehrer sott — so vernimmt man — daS storrige Kind über
die Bank gezogen und bei dem Bemühen , ihm Hiebe zu geben,
wogegen der Knabe sich heftig sträubte , denselben mit so gro¬
ßer Gewalt am Kopse hcrangezogen haben , das ; ein Genick¬
bruch die Folge war.

Berlin,  20 . Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
bemerkt , das die Ablehnung des Staats - (Reichs -)
Beitrags gleichbedeutend sein würde mit einem Ver¬
zicht auf das Zustandekommen des Unfallversicher¬
ungsgesetzes  in dieser Session . Sie glaubt sicher
zu sein, daß die Regierung eS lieber mit einer künf¬
tigen Volksvertretung versuchen , als aus den staat¬
lichen Beitrag zur Unfallversicherung und zu der dem
Vernehmen nach für die Zukunft in Aussicht stehen¬
den Altersversicherung  verzichten werde . — In
den Kreisen der liberalen Partei wird die Frage er¬
örtert , ob nicht bei Berathung des Gesetzes betreffend
die Erhöhung des Mehlzolles ein Antrag auf Besei¬
tigung der Getreidezölle  einzubringen sei. Ueber
diesen Gegenstand schreibt die „Nordd . A. Ztg ." :
„Wenn diese Sorte von Liberalen ein Herz für va¬
terländische Interessen hätte und wirklich das Brot
wohlfeiler machen wollte , so sollte sie doch damit an¬
fangen , die drückenden Lasten , welche die inländische
Produktion vertheuern , zu mindern und dadurch eine
Verminderung der Produktionskosten für das deutsche
Getreide herbeizuführen . Daß diese Liberalen aber
nur das ausländische , russische und amerikanische Ge¬
treide unter ihren Schutz nehmen , beweist unwider¬
leglich , daß es ihnen nicht um wohlfeiles Brod , son¬
dern um Partei - und Klasseninteressen  zu thun ist.

Berlin,  20 . Mai . Die Entscheidung des
Reichsgerichts , nach welchem dem verstorbenen Gra¬
fen Harry v. Arnim  das nachgesuchte freie Ge¬
leit zu gewähren sei, traf bei dem Justizrath Prim-
ker,  dem Vertreter des Grafen , fast gleichzeitig mit
der telegraphischen Nachricht von dessen Tode ein.

Berlin,  23 . Mai . Süddeutsche nationallibe-
rale Abgeordnete stellen zu dem Antrag  des Abg.
v. Varnbüler,  betr . das Heimathsrecht,  den An¬
trag , daß zum Erwerb des Unterstützungswohnsitzes
3 Jahre erforderlich sind und dessen Verlust nach 5
Jahren cintritt.

Berlin , 23 . Mai . Der Reichstag  hat den Antrag HE
des Abg . Payer  ans Herabsetzung der Gerichtskosten am AÄ
Samstag mit großer Mehrheit — nur einige konservative Ab - 's- -
geordneten sollen dagegen gestimmt haben — angenommen.
Dieser Antrag unterzieht den Grundtarif des Z 8 des Gerichts - «
kostengesetzes einer Herabsetzung , durch welche nach den Aus - 3 ' ff
führungcn der „ Nordd . Allg . Ztg ." die jährliche » Staatscin - H
nahmen ans Gerichtskosten um 20 — 30 Prozent vermindert s L ^
werden wurden . Das genannte , der Reichsregierung naheste - ^
hcnde Blatt spricht sich aber gegen diesen Antrag und dessen Z

Annahme sehr scharf ans und meint , den Abgeordneten Wärt - Aq ^
tembcrgS sei cs nicht zu verargen , wenn sie sich nach dem gol - S
denen Zeitalter znriicksehnten , in welchem die Justiz chres Ssi »
engeren Vaterlandes so gut wie unentgeltlich oder vielmehr aus d z,! x,
Kosten der nicht prozeßsiichtigett Theile der Bevölkerung vsr-
waltet wurde . s

sDie silberne Mans .s Fürst Bismarck ' s Idee,
Berlin zu dekapitalisiren , läßt die französischen Z 'eitungcn nicht
zur Ruhe kommen . Der „ Figaro " gar behandelt die angeb¬
liche Verlegung der deutschen Hauptstadt von Berlin nach Frank¬
furt am Main schon als bestimmte Thatsache und ' benützt diese-
Gelegenheit , um die patriotischen Empfindungen seiner Lesen
mit antipreußischen Anekdoten zu kizeln . Eine Probe der letz¬
teren wollen wir unfern Lesern nicht vorenthaltcn . Der „ Fi¬
garo " erzählt : Ein preußischer Offizier besuchte kürzlich mit
einige » Freunden unter anderen Sehenswürdigkeiten Frank-
surtS auch den Dom . Der Küster , ein Sachsenhcneser , führte
sie herum mid lenkte ihre Aufmerksamkeit auch auf eine silberne
Maus , welche frommer Glaube als Weihgabe gestiftet batte ..
Auf die Frage der symbolische » Bedeutung der silbernen Maus
gab der Küster folgende Erklärung : „ Durch eine Schickung des
Himmels lmrrde einst ein ganzes Nraßenviertcl der Stadt
Frankfurt von Mäusen überschwemmt . Mau ließ alle Katzen
und Bulldoggen der ganzen Stadt gegen die Mäuse - los und
wendete überhaupt alle möglichen Mittel an : cs half - aber Al¬
les nichts , die Mäuse ütiebeu standhaft . Da kam eine gottcs-
fürchlige Dame auf die Idee , eine silberne Maus anfertigen
zu lassen und sie der heiligen Jungfrau zu widmen . And kaum
vergingen acht Tage und iäinmtliche Mäuse waren verschwun¬
den !" Der preußische Offizier schüttelte sich nun vor Lachen
und sagte : „ Wie naiv sind die Frankfurter , daß sie solche Sa¬
chen erzählen und glauben !" „ Wir erzählen sie wohl ; " entgeg-
nete der Küster erregt , „ aber wir gla -üien nicht daran . Wenn
wir daran glaubten , sd würden wir der beiligen Jungfrau
schon längst einen silbernen Prcu -ßen  gewidmeb haben.

Güttingen.  Aus Anlutz der neuerdings in
Kraft getretenen Polizei -Verordnung , wonach der
Schluß aller vffenMichen Lokale- auf 12 llsir festge-
fctzt wird,  hatte - sich der Studirenden eine große
Aufregung beinächtigt , welche mehrere Nächte hinter
einander zu erheblichen Ruhestörungen führte . Un¬
ter Aufbietung vü-kl etwa 60 Mann Militär wurden,
zahlreiche Verhaftungen vorgenoinmen ; man spricht
von 240 . Am 18 . ds . , Abends , erschien folgende-
polizeiliche Bekanntmachung : „Sollten die- lärmenden
Zusammenrottungen in den Straßen der- Stadt sich
diese Nacht wiederholen , so wird die - militärische
Macht zur Herstellung der Ordnung einschreitem"
Die Aufregung unter der Bürgerschaft Di kaum §e- -
ringer , als die- der Studenten.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  21 . Mai . Aus Krakau  liegt öem § § U  ^

„B . T ." zufolge die Privat -Nachricht vor , daß Ko - AZ,Hj
sakenbanden die Gegend zwischen Kiew« und Nikolai - "AJAt -»
jew ungehindert plündernd durchziehen . Bisher wnr - ? ! tzl ^
den von ihnen etwa 40 Dörfer geplündert . Die ^ § Z ^ '
Landstraßen sind mit Flüchtlingen , unter denen sichAZAc
Kranke und Verwundete befinden , bedeckt. Z' Ä

Im österreichischen Abgeordnetenhauses " ^ ,
ist am letzten Freitag ein Abgeordnetenftrike ans ge- GGZst
brochen . Und das ging so zur Das Reichsgericht ^ ^ «si
hatte nemlich die Wahl mehrerer Großgrundbesitzer '-A
wegen erheblicher Verstöße bei der Wahl kassirt . DieZ
sog . konservative Majorität will nur ihre Parteige - ' Z l
nossen trotzdem im Parlament behalten und zwar ' «
dadurch , daß sie die Zustängigkeit des Reichsgerichts ^
in Wahlprüfungen verwerfen wollen (!) Zu diesem
Behuf beantragte Graf Hohenwart die Einsetzung
einer Kommission . Der Führer der sog . Verfassungs¬
treuen Dr . Herbst erklärte aber , seine Partei könne
sich an der Berathung des Hohenwartschen Antrages
nicht betheiligen , worauf die Mitglieder der Verfas¬
sungspartei und die Ruthenen den Saal verließen.
Dr . Herbst bezeichnete den Hohenwartschen Antrag
als eine Verfaffungsverletzung . Graf Taffe kann
jetzt mit den Vertretern der Nationen der Czechen,
Mähren , Polen , Slovenen und wie sie alle heißen,
hübsch unter sich sein , ohne diese lästigen idealisti¬
schen Tölpel von Deutschen . Ob diese Gesellschaft
auf die Dauer dem Kaiser Franz Joseph aus Grün¬
den der innern wie der äußern Politik besser zusagt
als der frühere Reichsrath mit allen Nationen außer
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den Czechen — das können die Deutsch -Oesterreicher
mit Ruhe abwarten.

Schweiz.
Züri  ch, 20 . Mai . Gegen die Abhaltung des

Sozialistenkongresses sind ohne Mühe in dem Kan¬
ton Zürich gegen 00 000 Unterschriften gesammelt
worden . Was die Regierung thun wird , ist noch
ungewiß . Die Sozialisten haben beschlossen, den
Kongreß trotzdem unbedingt in Zürüch abznhalteu
und mit dem Konnte in Genf in Verbindung zu treten.

Frankreich.
Epernah . Der „Champagnerkönig " Moet,

Inhaber der Firma Moet und Chandon , dessen
Champagner zu den besten gehört , ist gestorben . Er
hinterläßt ein Vermögen von etwa dreißig Millio¬
nen , das Andere für ihn — zusammengetrnnken
haben.

Am 22 . Mai fand eine Versammlung der
Radikalen  im Cirque Fernando statt , die von
3000 Personen darunter auch Frauen und Kinder
besucht war . Vor Beginn der Berathungen wurde
ein Individuum , in welchem man einen Polizisten
zu erkennen glaubte , hinausgeworfen . Die Ver¬
sammlung wählte Jesse Helfmann  zur „Ehren¬
präsidentin ." Heftige Reden gegen den Czaren Ale¬
xander III . und ' gegen die französ . Regierung wur¬
den gehalten ; man ließ die Kommune hoch leben
und jubelte einem Redner zu , welcher sich als Kö-
nigSmördcr bekannte . Auch der Präsident der fran¬
zösischen Republik wurde bereits als „Tyrann " ver¬
dammt und die Kammer der Feigheit angeklagt , weil
sie dem jetzigen Czar anläßlich der Ermordung sei¬
nes Paters ihr Beileid ausgedrückt hat . Als Red¬
ner snngirten meistens amnestirte Kommunisten , da¬
runter auch der Kommune -General Eudes . Brief¬
liche und telegraphische Zustimmungserklärungen sen¬
deten russische, polnische und deutsche Sozialisten.

Die Aufregung , die die tunesische Angelegen¬
heit hervorgernjen , hatte längere Zeit das Interesse
für die Frage der Listenwahlen verdrängt , die nun
überraschend schnell zu Gunsten Gambetta 's ent¬
schieden worden ist . Nach einer äußerst heftigen
Debatte hat die Deputirtenkammer „mit großer
Majorität " (wie der offiziöse Telepraph sagt ) die
Listenwahlen angenommen.  Gambetta hat da¬
mit einen großen Sieg erfochten ; die nächsten Wah¬
len werden für ihn eine Art Volksabstimmung sein,
sie werden ihm den Weg zum Präsidentensessel der
Republik freimachen , — ob zum Heile Frankreichs
und Europa ' s , das muß die Zukunft lehren.

Rußland.
Petersburg,  21 . Mai . Am 16 . d. Mts.

ist dem „Pariser Jntransigeant " zufolge .um 7 Uhr
Morgens Jesse Helf mann  im Gefängnisse gehenkt
worden . Man habe ihr , um sie zu martern und
ein Geständnis ; zu erpressen , täglich den Strick um
den Hals geschnürt ; das lctztemal sei aber diese Pro¬
zedur so stark zur Anwendung gelangt , daß sie starb.

St . Petersburg,  24 . Mai . Der Kaiser
empfing gestern in Gatschina eine Abordnung der
hiesigen Judengemeinde . Der Führer der Abordnung,
Baron Günzburg , hielt eine Ansprache , dankte dem
Kaiser für den bisherigen Schutz und erbat weiteren
Schutz . Der Kaiser sprach sehr huldvoll mit jedem
Einzelnen , hörte in zwangsloser Unterhaltung Alles
an , ersuchte , die jüdischen Anliegen schriftlich vorzu-
ftellen und sagte schließlich, die Abordnung möge al¬
len Glaubensgenossen sagen , daß für ihn keine Un¬
terschiede zwischen seinen treuen Unterthanen bezüg¬
lich der Religion und der Nationalität bestehen und
daß die Verfolgungen der Juden nur ein äußerer
Borwand seien. Er wisse , wie so lange die Juden
friedlich neben den Christen gewohnt hätten.

Petersburg.  Der „Golos " erfährt , daß
ein Gutsbesitzer zu Witebsk auf seinem Gute einen
-Scheiterhaufen aus 13 Fudern Holz und 15 Bün¬
deln Stroh Herstellen und alles mit Cerosin be¬
gießen ließ . In der Nacht setzte er sich auf den
Scheiterhaufen , zündete ihn an und verbrannte sich
selbst. Wahrscheinlich hatte er sich eine tödtliche
Wunde auf dem Scheiterhaufen sitzend beigebracht,
da man einen Revolver und ein Messer in der
Asche fand.

Rumänien.
Bukarest,  22 . Mai . Die Feier der Krö¬

nung König Karls I . von Rumänien  hat heute
Mittags unter Entfaltung großer Glanzes und Pom¬
pes stattgefunden . Auf Wunsch des Königs soll
das Fest ein wahrhaft nationales und volksthüm-

liches werden . Das Amtsblatt veröffentlicht zahl¬
reiche Begnadigungen von Verurtheilten.

England.
London,  23 . Mai . Der „ Standard " sagt

über Arnim ' s Tod:  Was würde Arnim sagen,
wenn er lebte und Bismarck  als eine fast popu¬
läre Person in Paris sähe , nachdem er sich selbst
zwischen Bismarck und die Franzosen zu stellen ver-
sticht hat ? Sobald Gambetta im Amte ist , muß er
direkte und innige Beziehungen mit Bismarck an¬
knüpfen . Europa wünscht , daß die Klagen über
Elsaß -Lothringen verstummen , nachdem Frankreich
durch Bismarcks Hülfe Ersatz erhalten.

KandelL Verkehr.
Stuttgart,  23 . Mai . jLandesprodukteubörse .1

Auch au unserer heutigen Börse sind nur schwache Umsätze zu
verzeichnen und auffallender Weise macht der Konsum immer
noch sehr mäßige Ansprüche . Wir noliren pr . 100 Kilogramm:
Waizen , baierischer 25 50 rumänischer 23 .L bis 23
50 -ch amerikanischer 24 „kä 80 Kernen 25 „Hl bis 25
50 -j, Dinkel . 17 — 18 „Hl, Hader 15 „Hl bis 15 „Hl 80 ^j. Mehl¬
preise pr . 100 Kilogramm sammt Sack bei Wagenladungen:
Ar . 1 35 „Hl bis 3b „Hl 50 -1, Nr . 2 33 „Hl bis 34 ^ tl 50
Nr . 3 30 50 bis 31 „Hl 50 -1, Nr . 4 27 — 28 „Hl

Mittlere Kruchtpreise per Centn «»
vom 9. bis 13 . April.

Lernen. Ronen. Gerste. H»ver.
>i -et

Urach. . 11 . 00. 9 . 20. 8. 18. 8. 95.
Nagold . . . . . - . - . 10 . 52. 9 . 13. 7 . 30.
Reutlingen . . 12 . 40. 9 . 5. 7 . 28.
Kirchheim . . . . 12 . 58. - . - . 8. 68. 7 . 45.
Leulkirch . . . . . 12 . 4. 11 . 50. - . — . 7 . 3.
Riedlingen . . . . 11 . 85. 10. 10. 8. 38. 6. 98.
Tuttlingen . . . . 11 . 82. -. 9 . 75. 8. 95.
Waldsee . . . . . 11 . 07. 10. —. 8. 90. 16.
Backnang . . . — — —. — - . - . 8. 78.

Stuttgart, 23 . Mai. (Maimesse ). Der Besuch ist
heute noch nicht von Bedeutung . Auf der Schreinermesse , sehr-
stark befahren , herrscht reges Leben ; es ist schon Vieles ver¬
kauft , Preise ziemlich gut bis gut . Korbmaaren auf der Eber¬
hardsstraße in großer Anzahl vertreten . Die Bürstenfabrikate
ans dem Schillcrplatz bieten reichste Auswahl . Der Leder¬
markt an der Bvtenhalle , ziemlich gut besetzt , verlief in zufrie¬
denstellender Weise . Auf dem Wilhelmsplatz sind außer den
Küblern noch Schaustellungen untcrgebracht ; Böhm ' s Mena¬
gerie ist diesmal das größte Geschäft , neu ist Mähers Vsloci-
pedcncarroussel . — Bei dem herrlichen Wetter haben die Ver¬
käufer Hoffnung auf guten Verlauf der Messe.

Eßlingen,  23 . Mai . Der Stand der Weinberge hier
und in der Umgegend ist ein ausgezeichneter und läßt auf einen
sehr guten Ertrag hoffen . Wenn nur nicht noch Kälte und
Frost oder zu große Hitze den Hoffnungen ein Ziel setzen.

Allerlei.
(Gegen den Geheimmittelschwindel .)

Herr Or . A. Berghaus  schreibt in der neuesten
Nummer der „Natur " über dieses Thema u. A. :
„Die Dümmsten  unter „den Dummen , die nicht
alle werden " , sind diejenigen , welche sich bei sicht¬
lichen dingen durch Geheimmittel - Schwindler
ihr schönes Geld aus der Tasche ziehen lassen.
Trotzdem daß immer und immer wieder von reellen
Männern der Wissenschaft gepredigt wird , daß alle
Geheimmittel  nichtsnutziges , wenn nicht gar-
schädliches Zeug sind und daß es bei allen auf
Geldprellereien abgesehen ist , so blüht der Geheim¬
mittel -Schwindel doch in einer Weise , daß man ge¬
radezu am Volksverstande verzweifeln möchte. So¬
viel sollte doch eigentlich jeder Mensch in der
Schule denken lernen , selbst ohne naturwissenschaft¬
lichen und anthropologischen Unterricht genossen zu
haben , daß er die Heilung einer Menge ganz ver¬
schiedener  und schwerer Krankheiten durch ein
und dasselbe,  von einem unwissenden Laien ge¬
braute oder gemischte Zeug für nicht gut möglich
halten müßte . Aber , nein , je widernatürlicher ein
Mittel , je tiefer der Bildungsgrad und je höher die
Frechheit des Geheimmittel -Braners ist , desto mehr
findet das Mittel Anklang . — Es sind aber doch
Kranke und sogar solche,  die vom Arzte aufgegebcn
wurden , dadurch gesund geworden und haben ihre
Heilung gerichtlich attestirt ! Wie oft soll man denn
aber erklären , daß Kranke bei dem unsinnigsten Ho¬
kuspokus und dem lächerlichsten Firlefanz gesund
werden können und zwar deßhalb , weil die aller¬
meisten Krankheiten ohne Arznei mit Hilse des Na¬
turheilprozesses zur Heilung gelangen ? Ja , es kön¬
nen durch diesen Prozeß sogar Krankheiten heilen,
welche vom Arzte für unheilbar erklärt wurden.
Dann hatte freilich dieser Arzt die Krankheit nicht
richtig erkannt und zu vorschnell geurthcilt . Dies
ist aber deßhalb sehr leicht möglich , weil manches
ungefährliche , vorübergehende und heilbare Leiden
in seinen Erscheinungen einem unheilbaren , tödtlichen
ziemlich ähnlich anftritt . So kann z. B . eine tiefe,

meist ungefährliche Magengeschwürnarbe im späteren
Lebensalter zeitweilig für unheilbaren Magenkrebs,
eine Erweiterung der Luftröhrenzweige innerhalb der
Lunge für Lungenschwindsucht gehalten werden . Es
folgt hiermit , daß man die Zeugnisse Solcher , die
während des Gebrauches eines Geheimmitteis gesund
wurden , durchaus nicht anzuzweifeln braucht ; die Ge¬
heilten wurden aber nicht durch , sondern trotz des
Mittels mit Hilfe des Naturheilmrgsprocesfes gesund,
und litten sie angeblich an einem sonst unheilbaren
Leiden , so war dies eben keins . — Und mehr oder
weniger sind diese Geheimmittek schädliches Zeug.
Sie schaden auf mehrfache Weise . Sie schaden,
wenn sie nicht im rechten Verhältnisse genommen
werden . Trinkt beispielsweise Jemand , dem vielleicht
bei seiner Schwäche , bei seinem leichten Husten oder
seiner Magenverschleimung ein Gläschen wirklichen
Malzbieres gut bekommen würde , täglich ein oder
zwei Flaschen , dem schadet es durch — liebermaß.
Zweitens schaden diese Mittel dadurch , daß sie dort
gebraucht werden , wo sie nicht hinpassen , nicht zu
rechter Zeit und nicht am rechten Orte . Was heute
paßt , paßt nicht immer morgen ; was einen katarr¬
halischen Husten bessert , kann einen Schwindsuchts¬
husten verschlimmern . Ja , der Charakter eines ka¬
tarrhalischen Hustens ist etwas ganz Anderes bei
einer kräftigen , voüsaftigen , als bei einer schwächlichen,
reizbaren , blutarmen Person , und gar oft bestätigt
sich der alte plattdeutsche Satz:

Wat gut is vor den Grosschmiedsknecht,
Js vor den Suyder just nicht recht!

Der dritte Schaden besteht darin , daß durch
den Wochen- und monatelangen Gebrauch derartiger
Universalmittel die rechte Zeit der rechten  Hilfe ver¬
säumt wird . Das ist nicht gering anzuschlagen.
Wenn 3 Monate nutzlos vorübergegangen , dann ist
nicht noch immer Zeit , sich an den Arzt zu wenden
und die legitime Hilfe in Anspruch zu nehmen . Es
gibt auch in der Medicin Unterlassungssünden , wie
es solche im großen Staatsleben gibt , für welche das
„zu spät " gilt ."

— Nur dcs Reimes halber . In Ungarn wurde
ein reisender Handwerksbursche wegen Paßlosigkeit vor den
Richterstuhl geführt . Sie heißen '? Eduard Ranzig . Ihr Alter?
Vicrundzwanzig . Woher ? Bon Danzig . (Richter deutet dro¬
hend aus den Delinquenten : „ Gebt ihm Fünfundzwanzig !)

X I » verschiedenen amtlichen bayerischen Zeitungen
befindet sich der nachfolgende Artikel , den wir im Interesse der
Leser hier folgen lassen : „ Wir bekamen ans der Feder eines
wegen seines energischen literarischen Einschreitens gegen die
vielen und kostspieligen Gcheimmittel unserer Zeit , bekannten
amtlichen Arztes folgende Zuschrift : „ Auch ich habe die von
verschiedenen medicinischcn Capacitäten gebrauchten und von
Apotheker Boß in Frankfurt bereiteten Pillen in eigener Fa¬
milie und in anderen Fällen , mit den besten , ja fast über¬
raschenden Erfolgen angewendct . Als der entschiedenste Feind
aller sog . Gehcimmittel , habe ich mir schon längere Zeit vor
dem Gebrauche das Rceept zu diesen Pillen verschafft . Die¬
sem gemäß bestehen dieselben in ihrer Grundlage ans einem
sic der beseitig enden  Mittel (schwcfclsaures Cinchonin ),
das noch mit verschiedenen bitteren , erweichenden , stär¬
kenden und den Auswurf befördernde » Stoffen geschickt
verbunden ist . So sind Ingwer - , Calmus - , Gentianwurz,
dann Eibisch und Süßholz , Glycerin und etwas Salzsäure den
Pillen beigefügt , wobei gerade das Glycerin mit der Salzsäure
bekanntlich bei acuten und chronischen Kehlkopfleiden , Katarrhen
u . dgl . Vortreffliches leistet . Gelinde Schwcißerregung und
rascher Fiebernachlaß sind hauptsächlich die angenehmen Wir¬
kungen des in den Pillen vorhandenen Cinchvnin ' s . Niemand
aber wird behaupten wollen , daß diese Botz ' schen Katarrh¬
pillen darum eine Panaeee oder ein Unibersalheitmit»
tel seien. Es gibt gewiß manche oder mancheriei Fälle , in
denen wie z. B . bei Tnbcrculose kein Mensch diesen seinen
Husten durch ein paar Dutzend Pillen wird hinwegcnrircn
können . Daß aber die Votz ' schen Pillen in ihrer raschen
Wirkung bezüglich der Entfernung gerade der lästigsten karrha-
lischcu Erscheinungen nur höchst Gutes leisten , ist wohl unbe¬
streitbar . Ich habe bis jetzt sehr gerne und vielfach das sog.
Llixirlum Rvxis ckuniuv bei derlei Katarrhen verwendet.
Diese Pillen sind mir jedoch lieber geworden , insbesondere
wegen ihrer gleichzeitigen guten Einwirkung auf den Magen.
Da dieselben auch nicht kostspielig sind , (der Nutzen , der bei
ihrer Bereitung herauskommi , berechnet sich selbst bei der
Fabrikation im Großen nur auf 6 — 8 Pfg . pro Schachtel ) so
gehöre » dieselben auch nicht in die Catcgorie der aus Beutel¬
schneiderei berechneten Mittel . Ich betrachte dieselben viel¬
mehr als ein vortreffliches Volks - und Hausmittel , das
um so größeren Werth hat , als dessen Wirkungen vollständig
ungcsährlichc , im Gegenthcile , nach Erfahrung höchst mohlthu-
cude und rasche sind ."

Selbstverständlich kann nur für die richtige Zusammen¬
setzung der von dem Apotheker W . Voß in Frankfurt a . M.
bereiteten „ Katarrhpillen " , welche bei acuten und chronischen
Lungen - , Rachen - und Kehlkopfkatarrhen , Schnupfen , Husten
(Keuchhusten ), Heiserkeit so überaus günstige Resultate ergaben,
garantirt werden , wenn die Blechdosen mit einem ziegelrothcn
Verbaudstreifcn , der den NamenSzug Apotheker W . Boß , Ad-
ler -Apoiheke in Frankfurt a . M . trägt , verschlossen sind . In
Nagold  sind dieselben ächt ä Dose 75 Psg . in der Apotheke
zu haben.



K. Amtsgericht Nagold.
Amtliche und Urivat - Wekanntmachungen.

Der unterm 26 . August 1880 ge¬
gen den

Oecouomen Jakob Ge igle
von Schönbronn

erlassene Steckbrief wird zurückgenom¬
men , da rc. Geigle eingeliefert wor¬
den ist.

Den 23 . Mai 1881.
Oberamtsrichtcr

_ Daser.

Stadtgemetttde Zlasold.

Schcidholz-Verkuus
am Freitag den 27 . Mai,

von Vormittags 10 Uhr an,
ans hiesigem Rathhans : aus den Di¬
strikten Bühlkvpf , Bühl , Mittlerbergle,
Galgcnberg , Sulzervschle , Wvlfsberg,
Ziegelberg , Kehrhalde , Äillberg , Lem¬
berg und Winterhalde:

120 Bohnenstecken (im Bühlkvpf ) ,
200 Rm . Nadelholz -Scheiter und

85 Rm . Nadel -Stockhvlz,
6000 Stück Uadelholz -Welle « u

120 Laubholz -Wellen.
Die Waldschützen werden den recht¬

zeitig sich meldenden Kaussliebhabern
das Schcidholz am Donnerstag Nach¬
mittag , sowie am Freitag früh
vorzeigen.

Gcmeinderath.

Revier Altcnstaig.

Brennholz-Verkauf.
AevV  Am Dienstag

den 31 . Mai,
Nachmit . 3 Uhr,

im Ochsen in Spielberg aus Verloren¬
holz 2 , 3 und Scheidholz 40 Rm.
Nadelholz -Scheiter , 136 do . Prügel n.
Anbruchholz . _

Fuhr -Attor - .
Am Dienstag den 3l . Mai,

Nachmittags 1 Uhr,
werde ich in der Sonne in Aichelberg
aus Wanne 4 und 17 beim Sprotten¬
haus 800 Raummeter , und aus Knl-
berwald und Badwald bei Aichelberg
1008 Raummeter parthieenweise zum
Führen nach Wildbad in Mord geben.

Fr . Kcpplcr  von Hcselbrvn » .

H v ch d o rs,
Obcramts Frcudenstadt.

Stockholz-Verkaus.
Am Freitag den 27 . d. M .,

Nachmittage - 2 Uhr,
weiden in der Krone in Hvchdvrs circa
200 Rm . Stockholz zum Verkauf ge¬
bracht.

Das Holz ist in der Weglinic der
vor . Jahr neu erbauten Strasse angc-
sallen und günstig zum Abführen und
wird , nachdem sich LielHaler finden,
in verschiedenen Parthieen abgegeben.

Den 10 . Mai 1881.
Friedrich Roths  ns;

von Baiersbronn.

Gültli  n g e n.

Mutterschweinc feil.
Von 3 erstmals

halbtrachtigcn Mutter-
schweinen setze ich zwei
dem Verkaufe ausN -,- - ' '
Auch wird ein junger dienstfäbiger Eber
käuflich erlassen . Liebhaber können sich
täglich wenden an

Gotik . Fischer.  Bäcker.

KslLntei -iensai 'en,
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Kämme , Zeiten,

8ek « ämme,
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Zolieeibmatei -ialien.
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LinckeivtLAOn , Veloeipocles,
VoKelliilÜKe.
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llausksItungs -Aickilcel,

l,smpen,

IV>e88ör« ssren,

kürstenwasnen,

Korbviaaren,

Lonn -Lkiegeneoliii 'me

Ztrokküte,

Lravatten nnci

Uogenti'ägei ',

Zpielviasi ' sn.

Auswanderer
nach Amerika befördere ich killigst mit Posldampsern
I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und
Antwerpen und mache ich besonders auf die Uotter-
damer Finte , als die angenehmste L billigste,
aufmerksam.

8to6kinA6i ' ,

vis Lälms und das Laknüoisolr

vsrdsu uaelr taussndtältiKsn LrkalirnnASU und naeir dem Ortbsils alter 8aobvsr-
^tändiASu und 6ou8uiusutsu dnroir vr . 8 ulu d s Loutsmard'  8 aroniattsebs
I ' a^ta »in dsgnsmstsn , und riuvsrlässiAstsn oonssrvirt ; disss ? asta rsinißd bei IVsi-
tsm sednsltsr und siobsrer als dis ssitiier dskanutsu und bsnutstsn Kittel , obus
anolr nur im 6srinK8tsu dsu / abnsvlunslr : ausuArsitsu , und indein 8is ürättiSSnd
uiul stärüsnd eiinvirkt , vird zsdsr iibis Osruvlr ans dem Knuds bsssitiAt und dsr
Kannsn Kuudllülds sine böebst vobitbatiAS 8ri8elis srtbsilt . Lsirou sin Irisiner
Vsrsneir KSnüKt xur OonstntiruuA der vabrliakten Xütulielilvsit dik8v8 gsdisKSnsn
kräxarats , und väbrsnd der kreis sins8 , 2uin insbrmonattiebsn Oebraneü ausrei-
ebenden käeüeüsns unverändert unk 60 4 ksstASsteiit i8t , bsündst sieb in XnKold.
der XI lein vertraut'  tortKS8Stiit bei

6 . W. Kaiser. I
Dürren Hardt.

Holzverkauf.
Cirea ÄS m gut dürres , ein

Jahr altes stchtencs Scheiter¬
holz ü IN e,/L 5,SO stehen zum
Uerkanf.

KttillO - l̂lllll-
8611111612611 IIl6lll!

lvvv IlLrk
raiUon vir vsmsonigon , voloüsr
bei Oobrauoli von Ooltlmrimi 's
Lriiser - Xrrinivvnssei ' ssiaals
vioäsrLwliiisoliiiiei 'xeuboüomntt
lünxiKos Älittol 2ur UrlmltnnA
sobönor , vsisssr nnck gssnnäor
2äbno bis in äas spütesto Xitor.

8 . Oolüinruin L 6o .,
8i 68lwu , Zvtiuliliiüeke 36.

In XriA'olil nur allein oobt
xn baben bei Oliv. Luelier.

Gewerbe -Ausstel-
lnngs -Loose

ä 1 sind zu haben in der
G. W . Zaiser'schen

Buchhandlung.

ausznleihen

K>a i t c r b a ch.

500 Mark
pPflcgschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit sogleich

G . Couzelmann,
Schreiner.

N agol d.

Äalk-
Ausnahme

Mittwoch den 1. Juni.Mittler.

Alte  n st a i g.

Güterzieler
erwirbt jederzeit gegen mäßigen Rabatt

die Privat -Sparkasse.

Nagold.

KM öroämtzd !.
von lauterem Kernen , jede Woche frisch
gemahlen , ist zu haben

pr. Ctr . 11 Mark.
1 ^01118 86ll11Ll1t1l,

Kunstmehlniederlage.

Logis zu vermieten.
Ein Logis mit 3 Zimmern hat bis

Jakobi zu vergeben
Gutekunst  z . Pflug.

N a g o l d.

K6M- L 8on
«cd«

für Herren und Daincn , letztere von
den billigslen bis zu den feinsten mit
Seide gestickten, sehr preiswürdig,
empfiehlt

Gottlob Knödel.

Nächsten Freitag den 27 . Mai ist

RkchtMmll Hailer
Vormittags in der Post in Nagold
zu sp rechen.  _

In der G . W. Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist zu haben:

NeMmgs-Urliiliidt
für das

Königreich Württemberg
vom 25 . September 1819

mit den durch die VcrfassungSgcscne vom
26 . März 1868 , 23 . Juni 1874 und
1. Juli 1876 eingetretcneu Aendernugen.
Nebst Anhang »nd einem das Ganze

umfassenden S a ch rcgi  st c r.
Tcxtausgabc mit Anmerkungen

von R . Gau pp , NegiernngSrath.
_ Preis 2 AL_

N a g o l d. unä
kslmdütk

in reicher Auswahl empfiehlt
_Gottlob Knödel.

N agvl d.

Anzeige.
in schwarz »nd weis; , für Herren und
Damen , sowie

^ilUll !o<Itzi' - Niliu !^ !i!iIltz,
ebenso für Herren wie Damen in nur
bekannter Prima -Qualität bei

Fr . Stockin ger.
In der G . W . Zaiser ' schen Buch¬

handlung ist zu haben:

Verzeichniß
derjenigen Orte , nach welchen von Na¬
gold  und den dazu gehörigen Boten¬
orten ans die Taxe eines gewöhnlichen
frankirtcu Briefs bis zum Gewicht von
250 Gramm 5 und eines frankirten
Packeis ohne Werthangabe bis znm
Gewicht von iLs Kilogramm 15 L
beträgt . Preis 10 Z ._

W a l d d o r f.

3 Eimer Most
verkauft

P farrer B inder.
Nagold.

Gutes Welschkorn,
sowie

Welschkorumehl
verkauft billigst

Kunstmü ller  L eh r c.

Empfehlende Erinnerung!
Zur StärkungL Belebung

des Haarwuchses:
Chinarinden -Lel ä Flaschei ^ — Ov.
Hartung ' s Kräuter -Pomade ä Tiegel
i Prof . vr . Lindes ' Vegetabilische
Dtangen -Pomade ä Originalstange75 4.

ZE Unter Garantie der Aechtheit
vorrathig bei G . W . Zaiser.

Frncht - Preise
Tübingen , den 20. Mai 1881

Dinkel
Haber
Weizen
Gerste

4
8 61
7 78

,« 4
8 53
7 64

12  —
8 93

4
8 45
7 50

Geldkurs der K. Ätalliskassenuermaitnng
vom 23. Mai 1881.

20-Frankcnstncke . 18 ^ 14 4

BcranlworUicher Redalr .-iir : Ll «, » '>,a „ del  in Äagvis . - - Truck uns Verlag der G. Ä . -zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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